
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
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Der Conrier.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und
Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.,
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No. 147.

vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Halle, den 16. Juni 1842.
d

er
en

Halle, Dienstag den 28. Juni
Hierzu eine Beilage.

4842.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohlloöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

J v

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Juni. Der General-Major in der Suite

Sr. Majeſtät des Königs von Below, iſt nach England ab-
gereiſt.

Magdeburg. Jn der am 15. Juni hier ſtattgehabten
jährlichen Generalverſammlung der vereinigten HamburgMag-
deburger Dampfſchifffahrts Kompagnie wurde den Aktionairen
der Geſchaftsbericht ſowohl der Dampfſchifffahrt als der damit
verbundenen Maſchinenfabrik, ſowie der Rechnungsabſchluß

i, beider Geſchäftsbranchen vorgelegt. Dieſe ſind in jeder Hinſicht
E höchſt zufriedenſtellend und die Reſultate von der Art, daß das
d Unternehmen nicht nur zu den vortheilhafteſten der neuern Zeit

gehört, ſondern auch zu den ſchönſten Hoffnungen fur die Folge
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betrugen für 17,719 Paſſagiere 101,383 Thlr., fur 122,830 Etr.
Guter 61,830 Thlr., zuſammen 163,213 Thlr. während die
Geſammteinnahme von 1840 beider damals noch getrennten Ge
ſellſchaften fur 14,844 Paſſagiere und 59,929 CEtr. Guter nur
94,161 Thlr. ausmachte, und ſich mithin im vorigen Jahre eine
Mehreinnahme von 69,052 Thlr. gegen das Jahr 1840 her-
ausgeſtellt hat. Nach Abzug ſammtlicher Betriebs- und Ver-
waltungskoſten liefert die Dampfſchifffahrt Conto einen reinen
Gewinn von 66,581 Thlr. und die Maſchinenfabrik 23,279
Thlr., zuſammen 89,861 Thlr. ein Reſultat, welches ſchwer
lich eine andere Aktiengeſellſchaft möchte nachweiſen koönnen,
wenn man beruückſichtigt, daß das Aktienkapital nur circa
350,000 Thlr. beträgt. Dieſes günſtige Reſultat iſt um ſo er
freulicher, da die Direktion dadurch in den Stand geſetzt wor
den iſt, bedeutende Abſchreibungen auf den Werth ihrer Grund-
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berechtigt. Die vorjährigen Einnahmen der Dampfſchifffahrt

M ſtucke, Schiffe, Utenſilien c. vorzunehmen, eine Dividende von
6 Proc. zu vertheilen und demnachſt noch 22,773 Thlr. dem Re
ſervefonds Conto zu uberweiſen. Die fernern Mittheilungen
der Direktion uüber den diesjährigen Betrieb liefern einen neuen
Beweis, daß der Dampfſchifffahrtsverkehr im ſteten Zunehmen
iſt, indem die Einnahme bis ult. Mai d. J. bereits 50,089 Thlr.
betragen haben, während im vorigen Jahre bis zu demſelben
Zeitabſchnitt nur 40,388 Thlr. vereinnahmt worden ſind. Nach
dieſem Ereigniß hat ſich nicht nur die Nothwendigkeit heraus
geſtellt, den Bau des achten Paſſagierdampfſchiffs in Angriff zu
nehmen, welches noch in dieſem Jahre vollendet werden ſoll,
ſondern man uüberzeugte ſich auch, wie dringend erforderlich es
ſei, fur Vergroößerung der Transportmittel fur die Schlepp-
ſchifffahrt Sorge zu tragen, und die Generalverſammlung ge
nehmigte daher einſtimmig den Antrag der Direktion, das Ka
pital um 100,000 Thlr. durch Emittirung von Prioritätsaktien
à 4 Proc. Zinſen zu vermehren. Schließlich wurden von Sei-
ten der Direktion einige durch die Vereinigung der bisher ge-
trennten Geſellſchaften erforderliche Ergaänzungen zum Statut
in Vorſchlag gebracht, zu deren Pruüfung man eine Kommiſſion
von funf Mitgliedern der Aktionaire erwahlte.

Hamburg, d. 23. Juni. Jn dem heutigen Rath und
Buürgerkonvente richtete der Senat ſeinen Antrag hinſichtlich
des in dem Rath und Buürgerkonvente vom 16. d. M. ubrig
gebliebenen Diſſenſes in Betreff der Mittel zur Deckung des
Feuerkaſſenſchadens dahin:

1) die zur Verzinſung und Tilgung der fur den Erſatz des
Feuerkaſſenſchadens zu kontrahirenden Anleihe jährlich er
forderliche, auf 1 pCt. des verſicherten, verbrennlichen



Werthes angenommene Summe wird von den, zur Zeit
des Brandes vom 5. bis 8. Mai d. J. in der General-
feuerkaſſe verſicherten Grundſtucken der Stadt und der
Vorſtadt St. Georg, durch Entrichtung einer jahrlichen
außerordentlichen Feuerkaſſenzulage von 4 per mille der
jetzigen Verſicherungsſumme, ſowie eine Feuerkaſſen
Deckungsſteuer, nach der Modalitat der jetzt beſtehenden
Grundſteuer, und zwar fur jetzt alljährlich zu 12/ Anſatzen
derſelben, in mehreren jährlichen Terminen herbeigeſchafft;
welche beide Erhebungen bis zur Tilgung der Anleihe ſtatt
finden ſollen wogegen aber dieſe Erhebung der bisheri-
gen Grundſteuer fur dieſe Grundſtücke während derſelben
Zeit wegfallt.

Eventualiter wird zu dieſem Zweck, ubrigens unter glei
chen Beſtimmungen die Erhebung von 2 Grundſteuer-
anſätzen nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen,

unter Weglaſſung der 4 per mille Feuerkaſſenzulage
zu belieben ſein; wobei es jedoch der Beliebung E. E. Ra
thes mit der Rath und Buürgerdeputation vorbehalten
bleibt, hinſichtlich einzelner ſpezieller, ein beſonderes gro
ßes Mißverhaltniß zu der Verſicherungsſumme herbeifuh-
renden Verhaltniſſe, beſondere vermittelnde Verfugungen
zu treffen.

23 Jnſofern nach dem Reſultate der Anleihe und des zu er
ſetzenden Schadens ſich eine Ermaßigung der jährlichen
Quote in Zukunft als zulaäſſig erweiſen wurde, ſo ſoll des
falls das Weitere beantragt werden.

Jndem die am 16. d. M., unter II., 3. beantragte und
bewilligte Erhöhung der jetzigen Grundſteuer fur alle ubri
gen Grundſtucke, welche die außerordentliche Laſt nicht
tragen reſp. um die Hälfte und auf das Doppelte; ſowie
die sub Nr. 4 erwähnte geſetzlich beſtehende Erleichterung
fur die abgebrannten Grundſtucke, wonach ihnen der Be
trag einer einfachen Grundſteuer bis zu Ende des Jahres
1843 zu erlaſſen iſt, unverändert bleiben ſo wird es da
gegen

3) einer weiteren Erwägung gegen Ablauf des Jahres 1843
vorbehalten, ob und in wie weit eine Fortdauer der letzt
gedachten Erleichterung fur die, dann etwa noch nicht
wieder erbaueten Grundſtucke mit dem jahrlich erforder-
lichen Bedarf fur die Anleihe vereinbar iſt; ſowie auch

4) einer weiteren Vereinbarung E. E. Raths mit der Rath-
und Buürgerdeputation uüberlaſſen bleibt, die etwa noth-
wendig erachteten weiteren Verfugungen zur Verhinderung
von Mißbraäuchen bei der Erhebung und den Reklamatio-
nen der vorgedachten Steuer inſofern diejenigen, fur die
Grundſteuer beſtehenden Anordnungen nicht genügen wur
den, zu beſchießen.

Beim Schluſſe unſeres Blattes (fugt die Borſenhalle hinzu)
war die Erbgeſeſſene Buürgerſchaft noch verſammelt und die Re
ſolutionen derſelben auf vorſtehenden Propoſitionen des Sena
tes noch nicht bekannt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Juni. Der König und die Königin der

Belgier ſind geſtern Abend im BuckinghamPalaſt angekom-
men, wo ſie von der Königin Victoria, dem Prinzen
Albrecht und der Herzogin von Kent empfangen wurden.
Am letzten Donnerstag war großer Circle bei der Konigin, und
es wurden Jhrer Majeſtät unter anderen Fremden der franzö
ſiſche Botſchafter in St. Petersburg, Baron von Barante,
der ruſſiſche General Buturlin, der preußiſche Kapitan von
Orlich, der bekanntlich zur britiſchen Armee in Jndien ab-

geht, und der Expräſident von Mexiko, General Buſta
mente, vorgeſtellt.

Der Jahrestag von Waterloo wurde am Sonnabend durch
das gewoöhnliche Diner gefeiert, welches der Herzog von Wel-
lington an dieſem Tage den Offizieren zu geben pflegt, die an
jener Schlacht Theil genommen. Diesmal beehrte auch Prinz
Albrecht die Geſellſchaft mit ſeiner Gegenwart Se. Königl.
Hoheit und der Marquis von Exeter, Kammerherr des Prin-
zen, waren unter den 80 Anweſenden die Einzigen, welche
nicht an den Tagen des 16., 17. und 18. Juni mitgefochten
hatten. Auf der Tafel war unter Anderem auch das ſchone,
ganz vergoldete Porzellan-Service aufgeſtellt, welches der ver
a König von Preußen dem Herzoge zum Geſchenk gemacht

atte.
London, d. 21. Juni. Francis iſt ſchuldig befunden

und verurtheilt, den Tod des Verrathers zu ſterben. Dex
armſelige Menſch wußte durchaus nichts zu ſeiner Vertheidi-
gung vorzubringen, als daß er nicht die Abſicht gehabt habe,
Jhrer Majeſtät zu ſchaden. Er hatte keiner Seele etwas von
ſeinem Plane mitgetheilt, und bezweckte nichts mehr, als ſich
notoriſch zu machen wie Oxford und wie dieſer lebenslänglich
ohne Arbeit verſorgt zu werden. Sein Benehmen am Sonn-
tage vorher, ehe er den Schuß that, ſcheint dieſes vollkommen
zu beſtätigen, indem er vor Vieler Augen auf die Königin
zielte, und dann ſo ſprach, als ſei ihm um nichts anderes zu
thun, als verhaftet zu werden. Noch mehr beſtätigt es das
Elend und der Jammer, worin ihn der ernſthafte Ausgang des
Prozeſſes verſetzt, wovon er ſich in ſeiner Verblendung gar
keinen Begriff gemacht zu haben ſcheint.

Die Tagesblatter beobachten jetzt, wo die Beſtätigung und
Milderung des Urtheils in den Handen der Königin ruht, ein
beſcheidenes Schweigen.

Was nächſt dieſem Prozeß das meiſte Aufſehen macht, iſt
der ausgebrochene Unmuth der unzufriedenen Tories gegen die
Regierung. Dieſer ſpricht ſich vorzuglich in dem in den Zei-
tungen erſchienenen Schreiben des Vertreters des Bergwerk-
bezirkes Helſton in Cornwallis, Richard Vivian, aus. Die
Unzufriedenheit erſtreckt ſich auf die drei großen Maaßregeln
der Seſſion, das veränderte Getreidegeſetz, die Einkommen-
ſteuer und den Tarif. Man erklart ſich in jeder Beziehung ge
taäuſcht: in allem Thun der Regierung, in allen Reden der
Riniſter herrſche der Geiſt der Zeit, die Ruckſicht auf den

Vortheil der Kapitaliſten und Konſumenten vor, derſelbe Geiſt,
der die Nation durch die letzte Wahl in dem Umſturz der Whigs
verdammt habe. Die Nation verlange Beruckſichtigung der
ſtabilen Jntereſſen, der Gutsbeſitzer, Pachter und der arbei-
tenden Klaſſen, vor allem wolle ſie Ruhe, Fortdauer des Be
ſtehenden. Nun aber habe das Miniſterium alle Wunſche und
Entſchluſſe der unter dieſen Anſichten gewählten Mehrheit in
Feſſeln geſchlagen, mit der Drohung, es wolle abdanken, wenn
man es nicht in allem unterſtutze, und die Whigs zuruckkom-
men laſſen, die es viel aärger machen wurden. Das Parla-
ment, behauptet der Brief, ſei hierdurch zur Null geworden,
und man habe dem Himmel zu danken, daß nicht eben ein ehr
geiziger Monarch auf dem Throne ſitze, weil ein ſolcher leicht
dieſe miniſterielle Allgewalt dazu mißbrauchen koönne, ſich zum
Tyrannen aufzuwerfen. Er fordert daher die Nation auf, ſich
an die Königin zu wenden und von ihr Befreiung von dieſem
Joche zu verlangen.

Die Vorſchlage, die brodloſen Arbeiter von Staatswegen
zu unterſtutzen und die Kirchenſteuer abzuſchaffen, ſind durch
große Majoritäten verworfen worden. Einem Vorſchlage zur
Einführung der Ballotage bei den Wahlen, der dieſen Abend
gemacht wird, wird es eben ſo gehen.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Patrimonial- Landgericht zu Halle.
Die dem Gutsbeſitzer Referendar Con-

rad Becker zugehörigen, in Dacheritlz
und Merckewitz, resp. den Feldmarken die-
ſer Dörfer des Saalkreiſes belegenen Grund-
ſtücke, namlich:

ein Halbſpannergut mit Zubehör sub
Nr. 3. I. des Hypothekenbuchs von Da-
cheritz eingetragen,

zwei halbe Hufenſtücke Landes sub
Nr. 3. II. daſelbſt eingetragen, und

eine und eine halbe Hufe Land, ver-
ſchiedene Baum und Wieſenkabeln und
eine Wieſe in Merckewitzer Mark suh
Nr. 20. des Hypothekenbuchs von Mercke
witz eingetragen,

abgeſchätzt auf 12686 Thlr. 9 Sgr. 1125 Pf.
zufolge der nebſt Hypotheken Schein in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

den 12. Januar 1843 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Halle
große Ulrichſtraße Nr. 13 ſubhaſtirt werden.

Zinſen-Zahlung der Spar-Caſſe.
Die Zinſen fur ſammtliche bei der Spar-

Caſſe belegten Gelder werden am 1. 2. 4.
G 6. und 7. Juli d. J., und zwar

Vormittags von 9 bis 12 Uhr,
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr

gegahlt. Es hat ſich demnach ein Jeder,
welcher Spar-CaſſenScheine in den Händen
hat, auch wenn ſelbige nur Einen Monat
ſtehen, an einem der genannten Tage in
dem Geſchafts-Local der Spar-Caſſe zu Em-
pfangnahme der Zinſen zu melden, da nach
dieſer Zeit, der eingefuhrten Ordnung gemaß,
keine Zinſen mehr gezahlt werden können.

Halle, den 24. Juni 1842.
Director und Vorſteher.

Dryander. Wucherer. Bertram.

Eltern, die zum nachſten Michaelis ihre
Söhne einer der hieſigen gelehrten Schulen
anvertrauen wollen, werden auf eine gebil-
dete Familie, in der ſie eine ebenſo freund-
Uche Aufnahme als bereitwillige Nachhulfe
ſinden, hingewieſen durch

Halle, den 24. Juni 1842.
Diakonus Dryander und
Dompredig er Neuenhaus.

Heute Abend 6 Uhr Probe zu den
„„SiebenSchlafern“

im Lokale des Blinden Jnſtituts No. 1730.
hinter der Mauer (am Frankenplatze).

Halle, den 28. Juni 1842.
Oex Vorſteher des hieſigen Blinden-

Jnſtituts.
Krauſe.

Kinder des Eigennutzes bezehlen,

nen nnnnannnnnnnnea—s——ee“—
3

Der Menſchenfreund in No. 164. der Leipziger
Allgemeinen Zeitung

wird jetzt wohl meine Erwiderung an die Adminiſtration der Gothaer Bank geleſen ha
ben. Sie ſelbſt hat nur von einer einzelnen Zuſchrift geredet, die in ihren Handen ſei;
wie kann ſolche Zuſchrift (die fingirt zu ſein ſcheint, und mit der jedenfalls weder die
Aachener und Munchener Geſellſchaft, noch einer ihrer Agenten etwas zu thun gehabt
dat) in Hamburg ein Gerücht veranlaſſen? Die Adminiſtration ſelbſt und allein hat die
Zuſchrift erſt am 1. Juni puvblizirt; wie kann das Gerücht durch einen Erlaß des Vor
ſtandes vom 17. Mai widerlegt worden ſein Der Menſchenfreund hat jene Publikation
vom 1. Juni obenhin geleſen, den Inhalt nicht recht begriffen, in ſeinem Feuereifer das
Gerucht, ſammt der Widerlegung dazu erfunden, und ſich hierbei leider eines fatalen
Anachronismus ſchuldig gemacht. Dieſer Unfall iſt hart, und die anderen unfeinen
Aeußerungen des Menſchenfreundes ſind dadurch genug beſtraft, ſo daß ich meinerſeits ſie
gern verzeihe. Sollte er mich noch mit Eröffnungen beehren wollen, ſo zeige ich ihm zu
ſeiner völligen Jnſormation an, daß ich ſelbſt es bin, der in der Kommandantenſtraße
No. 32. zu Berlin wohnt.

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich den Freunden der Gothaer Bank noch Einiges zu
bedenken geben.

Die Anzeigen des Bankvorſtandes ſind ſehr einfach und wuürdig, alles Andere aber
tragt mehr oder weniger den Ausdruck der Aufregung und Leidenſchaftlichkeit. Man lieſt
fortwährend von „rauchenden Trümmern, Dolchſtößen aus dem Verſteck der
Ansonymität, Triebfedern niedrigen Eigennutzes, im Finſtern fortſchlei-
chenden Verläumdungen u. ſ. w. Wozu ſoll das dienen? Das Argument der
Gothaer Bank liegt in den Worten: Gegen dieſen meinen Solawechſel zahle

f Reicht das aus, wozu noch Phraſen? Reicht es nicht aus, noch weniger thun es
Phraſen.

Indeſſen Mancher mag Geſchmack daran finden, und die Zeitungen ſtehen Jeder-
mann offen. Wer dem Lauf laſſen will, greife nur wenigſtens Andere nicht an. „Die

ſie bezahlen zum Theil mit ihrem ganzen Ver
mögen, aber ſie ſprechen Niemandes Mitleid an, ſondern ſchweigen. Die „reine Ge-
meinnützigkeit“ dagegen klagt ſehr. Das iſt eine ungünſtige Zeit, um Aktiengeſellſchaf
ten zu ſchmahen.

Es iſt wahr, die Gothaer Bank wird, ſeit dem Hamburger Brande, durch Inſerate
vielfach angegriffen, und wehrt ſie ſich, ſo kann es ihr Niemand verdenken. Allein ſie
muß nur auf keinen Unſchuldigen ſchlagen. Ein Magdeburger Verſicherter der Bank
redet ihren Angreifer ſo an: Mein Hr. Br. Damit meint er ſicherlich mich ſelbſt,
denn, wahrend ich in Hamburg die Schaden meiner Geſellſchaft reguliren und bezahlen
half, ließ mir ein, der Gothaer Bank ſehr nahe ſtehender Mann einmal ſagen, wenn
die Angriffe nicht aufhörtin, „ſo wurden mir Pfeffer und Salz aufgeſtreuet werden.
Jch konnte nur bedauern, daß man mir die Angriffe beimaß. Man muß auch in der
That ganz außer der Welt leben, um nicht beſſer zu muthmaßen, woher wenigſtens die
Anzriffe kommen, welche die Gothaer Bank beſonders in den Harniſch gebracht zu haben
ſcheinen. Um dieſen Punkt vollends aufs Reine zu bringen, bitte ich hiermit alle verehr
lichen Zeitungsredaktionen, Jedem, der uber den Verfaſſer oder Einſender eines der er
wähnten Inſerate bei ihnen anfragt, mich als ſolchen zu nennen, wenn ich es bin. Jch
erſuche insbeſondere die geſchätzte Redaktion der Leipziger Allg. Zeitung, ſich dieſergeſtalt
uüber das Jnferat aus Frankfurt, in Nr. 146, zu erklaren.

Die Benachrichtigung der Gothaer Bank -Adminiſtration vom 1. d. M., durchläuft
alle Zeitungen in einem Umkreiſe von mehr als hundert Meilen. Sie wird ſogar an
manchen Orten, ſeparat gedruckt, Haus bei Haus vertheilt. Die Anzeige des Magde-
burgers vom 30. Mai habe ich in den kleinſten Wochenblattern gefunden. Alles das kann
nur auf Veranſtaltung der Bank Adminiſtration geſchehen ſein, da der Vrrſicherte ſeine
Nachſchuſſe nicht durch IJnſertionskoſten noch vermehren wird. Beide Stucke enthalten
aber die indirekte Verdaächtigung meiner Perſon, in Hinſicht der Angriffe gegen die Bank.
Es ſcheint alſo daß man dem Beſtreben Naum giebt, das geſchehene Ungluck und die
entſtandene Mißſtimmung auf irgend Jemanden mit zu wälzen. Die Zweckmaäßigkeit deſ-
ſen bleibe dahin geſtellt. Aber wenn, wie es ſcheint, ich zu dieſem Sundenbock aus
erſehen bin, ſo furchte ich, daß die Wahl auf den unrechten Mann gefallen iſt.

Breslau, den 19. Juni 1842.

Brüggemann,
Subdirektor der Aachener und Muünchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft.



Mühlen- Verkauf.
Die Unterzeichneten ſind geſonnen, ihre

vor dem Dornburgerthore allhier belegene
Muühle, genannt Breiteſtraßenmuhle,
mit allen dazu gehörigen Jnventarien in dem
auden 27. Juli d. J., Nachmittags

2 Uhr,
in der Muhle ſelbſt anſtehenden Termine aus
freier Hand an den Meiſtbietenden zu ver
kaufen.

Kaufluſtige werden dazu mit dem Be-
merken eingeladen, daß der Beſtbietende auf
ein annehmliches Gebot des Zuſchlags ſofort
zu gewartigen und, zur Bindung an ſein
Gebot, ſo,leich 500 Thlr. Caution zu leiſten

at.z Beſchreibung des Grundſtückes:
Die Muühle hat 3 Mahlgaänge und eine
Schneidemuhle, liegt dicht an der Stadt und
unmittelbar an der Magdeburger Straße
und iſt wegen ihrer Lage ganz zum Holzhan-
del geeignet. Zu der Muühle gehören
mehrere Wirthſchaftsgebäude, Stalle und
eine Scheune, ein Obſt- und Gemuſegarten
und zwei ſehr gute tragbare Wieſen, unge-
fahr 8 Morgen enthaltend.

Außerdem beabſichtigen die Unterzeich-
neten, ihre eine halbe Stunde von Zerbſt auf
der Töppelſchen Feldmarke zuſammenliegende
Breite von 90 Magdeburger Morgen guten
Ackers und eine 10 Morgen enthaltende
Wieſe ebenfalls in dieſem Termine an den
Meiſtbietenden zu verkaufen.

Zerbſt, den 22. Juni 1842.
Die Hammer'ſchen Erben.

Fetthammel Verkauf. Auf dem
Rittergute Kriegsdorf bei Merſeburg
ſind 35 Stück ganz fette Hammel zu ver-
kaufen.

Türkiſche Stepp-Decken,
gut wattirt, und in dunklen Farben em-

pfiehlt H. Ernsthal.
Hausverkauf in Naumburg.
Veranderunghalber bin ich geſonnen,

mein Haus nebſt einer BrauhausBrand-
ſtelle wieder zum Aufbau, oder ſonſt zu ei-
nem Geſchäfte paſſend, zu verkaufen Es
befinden ſich darinnen 4 Keller, 4 Stuben
nebſt Stubenkammern, 4 Kuchen, Saal,
Vorboden, 4 Bodenkammern, großer Ober-
boden, Brunnen im Hofe Seitengebaude
mit Holzremiſen zu erfragen bei dem Stell

mit Ausnahme des Montags von

Nähere Auskunft ertheilt

Die Schiffe der vereinigten Hamburg- MagdeburgerDampfſgſchifffahrts Fz mit Paſſagieren und Guütern

t ä gli ch
hier und Sonnabends von Hamburg, undwird außerdem jeden Donnerstag von hier und Sonntag v ß

Schleppdampfboot expedirt. Magdeburg, den 26. April 1842.

-Compagnie gehen vom 1. Mai an

von Hamburg ein

Die Direction.
gez. Holzapfel.

J. F. W. Wiede in Halle.

S e ea Bekanntmachung.S Hdöherer Beſtimmung zufolge ſollen

Hvom 26. dieſes Monats an, auf ſammt
Slichen Feldesabtheilungen der conſolidir
Sten Braunkohlenzeche Neuglucker Ver
ein bei Nietleben, die kleineren Stü
Scken oder ſogenannten Knorpelkohlen
Hgemeinſchaftlich mit den größeren
SStucken zu dem Preiſe von 7 Sgr.
S6 Pf. pro Tonne, und nur diejenigen
S Knoörpel, welche in kleinen Quantitaten

von und Tonne, durch die
S Abnehmer ſelbſt, von den klaren Koh z
Slenhalden ausgeleſen werden, fer
Snerweit zu dem bisherigen Preiſe von z
S 5 Sgr. pro Tonne verkauft werden
was dem reſp. Publikum hiermit be
FSkannt gemacht wird.

Gevwerkſchaftliche Braunkohlenzechess
S Neuglucker Verein bei Nietleben, s
S den 2. Juni 1842. SS Der Schichtmeiſter

Wernicke. 7
Be e e e e S

tenen Ohren und abgeſtutztem Schwanz, mit

einem ledernen Halsband, iſt am Sonn-
abend Nachmittag in der Gegend des Bahn-
hofes abhanden gekommen. Demjenigen,
welcher denſelben im Gaſthof zum goldenen
Engel abgiebt, erhält eine angemeſſene Be
lohnung.

Heute Dienstag Harmonie-Conzert in
der Weintraube.

Stadtmuſikchor.

Mittwoch den 29. Juni friſcher Kalk
bei Trube in Halle.

Eine große Quantitat achten

machermeiſter Geißler in der Fiſchgaſſe.

Heu- Verkauf. Unterzeichneter ver angekommen,

weißen rothköpfigen Herbſt-RübenSaamen,
lang über der Erde wachſend iſt wieder

und iſt jede beliebige Quan
kauft gegen 200 Centner gutes altes Heu. tität abzuloſſen

Burgliebenau, den 25. Juni 1842.
Der Ortsrichter Huffziger.

beim Gartner Heſſe
in Eisleben.

Ein graugelber Bulldock mit abgeſchnit

Auction
von Vieh-, Feld- und Wirthſchafts
Jnventarien-Stucken in Volckſtede

bei Eisleben.
Am 1. Juli d. J., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im ehemals Herbſt'ſchen Acker-
gute zu Volckſtedt:

5 Stuück Pferde,
16 Stuck Rind vieh,

140 Stück Schaafe und Lämmer,
4 Schweine,
4 Ziegen,

Hühner, Gaänſe und Enten, 3 Ackerwagen,
2 Korbwagen, 1 Schlitten, Pfluge, Eggen,
Walzen und ſonſtige Acker-, Wirthſchafts-
und Haus Geräthe, Sielen- und Zaumzeug,
trockene Futterkraääuter, Duünzer, Nutz und
Brennholz, Bienenſtöcke u. ſ. w., öffentlich

S meiſtbietend freiwillig gegen gleich baare Be
zahlung in Courant verkauft werden.

Volckſtedt, im Juni 1842.

Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoftheater
in Lauchſtadt.

Mittwoch, den 29. Juni: Der Witt-
wer, Luſtſpiel in 1 Akt von Deinhard-
ſtein. Hierauf: Große Arie und
Terzett aus der Oper „Freiſchütz“,
geſungen von Dem. Grunberg, Dem.
Eberius und Hin. Eberius. Zum
Schluß: Der Kammerdiener,
Poſſe in 4 Akten von P. A. Wolff.

Firma'“s, geſchmackvoll und billig, fer
tigt C. W. Steuer sen., kleine Stein
ſtraße No. 209.

Gras- Verkauf.
Kuünftigen Freitag, als den

1. Juli, ſoll der diesjährige nicht unbedeu-
tende Heuertrag auf der Pfarr- Wieſe zu
Gutenberg, gleich auf dem Stiele, meiſt
bietend verkauft werden. Kaufliebhaber er-
fahren die nähern Bedingungen im Termine
ſelbſt in der Schenke daſelbſt.

Mittwoch Militair-Conzert und Tanz-
vergnuügen.

Preis in Trotha.
BVeilage
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Frankreich.
Paris, d. 22. Juni. Die Blatter enthalten nur Artikel

uber die Wahlbewegung; jede Partei ſucht ihre Principien in
der gefaälligſten Form darzulegen und den Wahler glauben zu
machen, nur Deputirte, die bereit ſeien, ſich dazu zu beken-
nen, konnten Frankreich aus der bedrangten Lage, worin es
ſich befinden ſoll, am ſicherſten retten. Die Debats haben viel
zu thun, die Tauſchungen der Oppoſitionspreſſe aufzudecken.
Heute faſſen ſie eine ausfuhrliche Darlegung in dieſem Sinne
ſo zuſammen Wahler! wenn ihr des Friedens müde ſeid, wenn
ihr die ruhmvollen Tage des Kabinets vom 1. März zuruck
wunſchet, wenn ihr glaubt, der Augenblick ſei gekommen fur

rankreich, ſeinen letzten Mann und ſeinen letzten Thaler auf's
Spiel zu ſetzen dann wählt die Kandidaten der Oppoſition.

Die radikale Partei publicirt eine Art Programm im Natio-
nal; ſie verlangt von den Kandidaten zur Deputation beſtimmte
Verpflichtungen uber vier Punkte: das Budget, das Durchſu-
chungsrecht, die Septembergeſetze, die Wahlreform.

Jn einem Bericht uber die Wahlbewegung aus Pa-
ris vom 16. Juni heißt es: Man kann ſich kaum eins Jdee
machen von den Anſtrengungen denen die Kandidaten unter
worfen ſind. Jedes Arrondiſſement hat im Durchſchnitt 1500
bis 1600 Wahler der Kandidat muß nun jedem Wahler min-
deſtens einen Beſuch abſtatten er muß mit den Chefs und den
Fuhrern, die uber eine gewiſſe Anzahl Stimmen disponiren,
tägliche Verbindungen unterhalten er muß die Widerſpenſti
en zu gewinnen und der Gegenpartei Stimmen zu entziehenb Dies Alles erfordert eine wunderbare Thätigkeit und
eſchmeidigkeit, die nicht Jedermanns Sache iſt. Seit vier-

ehn Tagen oder drei Wochen ſind die Kandidaten mit denWahlsngelegenheiten beſchaftigt, und bis zum 9. Juli haben

ſie nicht einen Augenblick Ruhe. Wenn man bedenkt, daß es
etwa 210,000 eingeſchriebene Wahler giebt, daß jeder derſelben
zwei, drei, viermal beſucht wird, daß Jeder der Gegenſtand
wiederholter Gefalligkeiten iſt, ſo kann man ſich einen Begriff
von der Bewegung machen die während dieſer drei oder vier
Wochen herrſcht. Jn den Provinzen, wo die Wahler zerſtreut
wohnen, iſt dies Alles naturlich noch weit umſtaändlicher und
beſchwerlicher.

T ürr ke i.Konſtantinopel, d. 7. Juni. Seit letzter Poſt hat ſich
hier nichts Weſentliches verandert. Die Botſchafter der Groß
machte hatten nach einer mit Sarim-Efendi gehabten Konfe-
renz, die ſyriſche Frage betreffend, Depeſchen an ihre Hofe
expedirt. Seitdem traf die Nachricht aus Beirut vom 30. Mai
ein, daß die Albaneſen ſich daſelbſt groöbliche Exceſſe ſelbſt ge
gen Franken erlaubten. Der franzoſiſche Konſul Bouré, mit
allen Konſuln vereint, beſchwerte ſich beim Seriasker, worauf
dieſer ſchnell einen Theil der Albaneſen nach Tripolis einſchiffen
ließ, aber 1200 Albaneſen treiben zum Schrecken der Einwoh
ner ihr Unweſen in der Umgegend fort. Die gefangenen Dru-
ſenchefs ſind noch eingeſperrt. Der öſterreichiſche Admiral
Bandiera hatte mit dem öſterreichiſchen Konſul auf ſeiner
Fregatte eine Konferenz, ohne ſein Schiff zu verlgſen. Aus
den Provinzen nichts Neues.

Vermiſchtes.
Perm (Rußland), d. 14. Mai. Jm ſolikamßkiſchen

Kreis unſeres Gouvernements ſind die Nowo-Ußol'ßkiſchen
Salzwerke, das alte Eigenthum der Familie Stroganoff,
furchtbar heimgeſucht worden. Am 9. Mai um 11 Uhr Mor-
gens gerieth aus unbekannter Urſache das Haus eines Arbeiters
an den Salzwerken in Brand. Zwar wurden im Augenblick
alle Maßregeln zum Loſchen des Feuers genommen, allein durch
den aufgeſpeicherten bedeutenden Heuvorrath wurde die Flamme
in einem Augenblick über ein ganzes Viertel des Orts verbreitet,
und weder menſchliche Anſtrengung noch Geſchicklichkeit ver-
mochte dem wuthenden Elemente Grenzen zu ſetzen. Drei Mal
24 Stunden dauerte die Feuersbrunſt und legte auf einem
Raume von drittehalb Werſten Alles in Aſche! Der ganze Jn-
duſtriezweig des Orts mit vielen ſteinernen und hölzernen Sakz
ſiedereien und den Ableitungsrohren, uüber 15 Magazine mit
einem ungeheuern Salzvorrathe, gegen 30,000 Faden Brenn-

holz, die alte majeſtätiſche Kathedrale, das alte große ſteinerne
Gebaäude, in welchem ſich die Verwaltungen und Komptoirs
der fuunf Grundbeſitzer nebſt vielen Papieren befanden, und
endlich 5 600 Häuſer faſt mit aller Habe, ſind eine Beute
des Feuers geworden. Der ungeheure Verluſt, ſowie die ei-
gentliche Zahl der Häuſer laſſen ſich noch nicht genau angeben.
Den Familien von 500 Arbeitern an den Salinen hat man ſo-
gleich alle nur mögliche Unterſtutzung gewährt, ſelbige theils
in den benachbarten Dorfern, theils in den noch ſtehen geblie
n Hauſern einquartiert und ſie mit allem Nöthigen ver
ehen.

Auf der Verſailler Eiſenbahn (linkes Ufer) hat ſich
geſtern das Ungluck ereignet, daß ein Heizer ein junger
Mann von 25 Jahren ſich aus Unvorſichtigkeit zu weit hin
auslehnte, das Gleichgewicht verlor, herabſtürzte und von
den uüber ihn weggehenden Radern der Waggons todtlich ver
letzt wurde.

Das Morning Chronicle erzählt nachſtehenden bemer-
kenswerthen Vorfall Vor längerer Zeit hielt ſich eines Tages
einer der Lehrer des adeligen Collegiums zu Eton eben im Garren
der Anſtalt mit ſeinen Zoglingen auf, als er auf einem der dort
ſtehenden Tiſche ſeine Tabaksdoſe plötzlich vermißte, die noch
wenige Augenblicke vorher daſelbſt lag und welcher ſich Niemand

ſonſt genahert haben konnte. Das Verſchwinden der Dofe
gleichſam unter den Augen des Profeſſors auf eine ſo unerklär-
liche Weiſe, nahm ſeitdem ſeine ganze Aufmerkſamkeit, wie
wohl fruchtlos, in Anſpruch, als ſich das Räthſel ſo eben er
klaärte: Als nämlich ein Warter bemerkte, wie das Seil, wel
ches mit der Glocke im kleinen Thurme des Collegiums commu-
nicirte, ſich nicht mehr ſo leicht bewegte, wurde derſelbe beſtie-
gen, und man fand die vierzehn ſchmalen Stufen deſſelben mit
dürren Baumzweigen und Laub dicht bedeckt, und am Ende ein
großes Dohlenneſt, worin Herrn Osborns Tabaksdoſe un
verſehrt lag. Offenbar hatte eine der zwei hier niſtenden Doh-
len die Doſe im Fluge im Garten erhaſcht, und an dieſe Stelle
getragen. Dieſer Fund wurde von allen Jnwohnern der An
ſtalt mit Freude begrußt,

u



Fonds- und Geld Cours.
Berlin, d. 25. Juni 1842.

witz. Hr. Amtm. Scheffelmann a Kalzendorf
2 Braune u. Kettler u. Hr. Cand. Müller a. Berlin.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juni.

Jm Krosprinzer: Frau v. Witzleben a. Stargardt.
u. Frau OReg.-Räthin v. Burley a. Berlin.

Hr. Kaufm. Eſtler a. Meißen.
Hr. Kaufm. Schürmanu a. Lennep.

ler a. Osnabrück. Hr. Kaufm. Reinhold a. Berlin.
Stadt Zürch: Hr. OLGChef- Präſident Nettler, Hr. OLGRefer. RNetk

ler u. Hr. OLGRath Jungmeiſter a. Naumburg.

Fräuk. Hontg
Hr. Juſtizrath Be
Hr Kaufm. Wille
Hr. Kaufm. Hal

Hr. Reg.-Aſſeſſod
Fleiſchmann u. Hr. Mil.-Jntendant Pawloveky a. Magdeburg. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Schmidt u.
Hr. Kaufm. Schreiber u. Falkenberg a. Leipzig.

Geold nen Ring:- Hr. Prediger Weiter u. Hr. Amtm. Milius a. Merke-
Die Hrru. Kaufl.

Hr. Kaufm.
Hr. Kautm. Schöne a. Heiligenſtadt. Hr.

r. Cour. 2 r. Cour.Fonds. T Actien. 9e Brief. Geld. Brief. Geld. endee PregEt. -Schuldſch. 4 105 1042 Brl.Potsd. Eiſenb.ſs 127 r a. Bremen.
to. do. z. 3 pCt. do. do. Prior. Obl. 421 102abgeſtempelt 103 1027/2 Mgd. Lpz. Eiſenb. 116
Pr. Engl. Obl.30. 4 1027/, 1022 do. do. Prior. Obl. ſt l102
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 105*/, [104
Seehandlung. 85 do. do. Prior. Obl. a 1102Kurm. Schuldv. 33102 101 Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 85 84 OAmtm. Heidenreich a. Fraßdork.

Brl. Stadt-Obl. 4 104 103 do. do. Prior. Obl.5 12100* Joſephy a. Berlin.
Danz. do. in Th. 48 Rhein Eiſenb. 5 95 94
Weſtp. Pfandbr. 35 103 dDo. do. Prior. Obl.4 100
Sroßh. Poſ. do. 4 1065/, 10s Gold al marco
Oſtpr. Pfandbr. 24 103. 108 Friedrichsd'or 13 18 Ulemann a. Erlangen.
Pomm. do. 3 108 108 Ändere Goldmün- Oekonom Schubert a. Mecklenburg.Kur u. Neum. do. 32 103* 102 zen à 5 Th. 107 10
Schlefiſche do. 321 1102, Disconto 3 4

Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinſen à 4 pCt. und au-
ßerdem pCt. p. anno bis 31. December 1842.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

(Nach Wispeln.)Magdeburg, den 25. Juni.

Goldnen Löwen: Hr. Fabr. Hartmann a. Halberſtadt.
König a. Sandersleben.
Kaufm. Winter a. Kalbe.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Kuhlmann a. Maadeburg.
Spiegel a Nordhauſen
gutsbeſ. v. Heindorf a. Lübeck. Hr. Oekonom Müller a. Liebenwerda.
Hr. Partik. Hoffmann a. Berlin.
Frau Forſträthtin v. Dornberg a. Arnsberg.

Hr. Guksbef.
Hr. Partik. Stein a. Oranienbaum. Hr.

Hr. Kaufm. Würker a. ODeſſau.

Hr. Kfm.
Hr. Aſſeſſor Lehrner a. Berlin. Hr Ritter

Hr. Lieut. v. Rohr a. Delitzſch.

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Heinecke u. Kohl a. Berlin. Hr.re e r a Dre 2 T Getreidehdlr. Zabel a. Aken. Hr. Pferdehdlr. Jüdel a. Merſeburg.
Schw e J r: W Jnſp. Rühl a. Landsberg. Hr. Schauſp. Wolk

rabe a. Hamburg. r. Maler Weiſe a. Kolberg. Hr. Kaufm. Lorte
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg a. Berlin. Hr. Amtm. Schwenkert a Liedershagen. Hr. Privetm.

am 25. Juni: 52 Zoll unter 0. Müller a. Heiligenſtadt. Hr. Webdermſtr. Naumaun a. Leißnig.

S r
Bekanntmachungen. Einen jungen Mann von guter Erziehung, 700 Thaler werden geſucht zur erſten

Die diesjährige Obſtnutzung des Domai-
nen-Amts Holzzelle, beſtehend in Kir-
ſchen, Pflaumen, Birnen, Aepfel und Nuſſen,
oll

Donnerstag den 30. Juni c.,
Nachmittags 2 Uhr,

daſelbſt unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

Holz- Verkauf.
Freitags, den 1. Juli 1842,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Dölauer Revier

47 Klaftern Stöcke
und

einige Schock Abraum
meiſtbietend verkauft und die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur beſtimmten
Zeit am Fuchsberge einfinden.

Schkeuditz, am 25. Juni 1842.
Der Oberforſter

Kirſchner.
Einen Lehrburſchen ſucht der Schmiede
meiſter Engel auf dem Steinwege.

welcher Luſt hat die Oekonomie zu erlernen,
kann ich ſogleich unter vortheilhaften Bedin-
gungen placiren. Zwanziger, Strohhof
No. 2112.

Arm- und Tiſchleuchter von Neuſilber und
Meſſing, neuſilberne Suppen, Eß und Thee
löffel, Steigbugel, Kandaren, Sporen und Ge
ſchirrſachen Platten und verſchiedene andere
Arbeiten werden zu billigen Preiſen verfer-
tigt und reparirt von Ferdinand Ha-
ßengier, Gurtler- und Neuſilberarbeiter.

Auch kann ſofort ein Lehrling bei mir in
die Lehre treten. F. Haßengier, Leipzi-
gerſtraße No. 285.

Es iſt den 24ſten d. M. auf dem Wege
vom Paradeplatz auf den Jagerberg ein ſil
bernes Armband mit einem Rubin, und am
25ſten d. M. auf dem Wege von der Ecke
der großen Steinſtraße bis zur Kornſchen
Tuchhandlung eine ſilberne Armkette verloren
gegangen; der ehrliche Finder wird gebeten,
genannte Gegenſtände gegen eine angemeſſene
Belohnung in der Expedition dieſes Blattes

abzugeben.

Hypothek auf ein laändliches Grundſtuck.
Näheres große Klausſtraße No. 901,

Porzellanbüſten Königin von Eng-
land, Pr. Albert, Fr. Liszt, Mendelsſohn,
Voltaire Klopſtock, J. Paul, v. Beetho
ven, Goethe, Schiller, Friedr. II., Friedrich
Wilh. III. und IV. empfehlen

Spieß S Schober
Porzellan und Steinguthandinng.

Pferdeverkauf.
Auf dem Rittergute Schrenz bei

Stumsdorf ſtehen 2 Stuck Ackerpferde
zum Verkauf.

Auf dem Rittergute Kroſigk ſt hen
100 Stuck ganz geſunde Hammel zum
Verkauf.

Eine anſtändige, ruhige Familie ſucht
ein auch im Winter bewobnbares Gart n-
logis. Adreſſen können bis zum 3. Jnii,
Steinweg Nr. 1704 parterre, abgegeben
werden.
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